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aber sind die Resultate der architektonischen Untersuchungen,
die uns anseNnnliche VUeberreste des sessorlanischen alastes aus der
Zeit der Antonine, dıe mbauten In den agen Konstantins AA Her-
stellung eıner christlichen Kirche, die weIiteren architektonischen Um-
wandlungen 1mM On 12 un Jahrhundert VOT Augen führen, DIS
enedi XIV 743 das ehrwürdige Bauwerk In der JeLz VOT uNls
stehenden OoOrm entstellte Wir hoiffen 1m nächsten eine e1In-
gehende Schilderung WrCcC einen der Leiter der rxDelıten bringen

Hugo ahtgens, Marıa LM Kapıtol öln MOM 2921 S., mıit
Aa 149 exX Schwann, Düsseldorf 013

ıne nach nhalt, w1e Ausstattung gleich ausgezeichnete Mono-
graphie über eıne der Interessantesten Kirchen des rheinischen Rom,
„das selner Anlage nach merkwürdigste romanische Baudenkmal N1IC
T der Kheinlande, sondern Deutschlands‘“ Die Auigabe, die sich
stellte, W dl 16 NUrT, chronologisc die einzelnen auteıle Ixieren,
SsSondern auch, en Bau In den ganzen Zusammenhang der unNsST-
geschichtlichen Entwickelung einzustellen“ In ersterer Beziehung 1St
erst VON die hier durchaus unentbehrliche, eingehende Untersuch-
ung des Unterbaues VOTSCHOMMEN, un doch in der Hauptsache
VoO arheıl gebracht worden, WenNn auch noch NIC alle Fragen
beantw sind. Die Annahme hat die größhte Wahrscheinlichkeit
iür sich, daß die Kirche sich auf den Substruktionen eines Tempels
er  Q w1e der omhügel, AdUus Inschriften nachgewiesen, einen Mer-
kKurtempel rug DIie Verheerung OINs 355 UT die Franken Hai
jenen Tempel ZEISTOLL: der über den Ruinen rbaute Palast des
merovingischen ajlordomus ist ure Plektrudis Z In eiıne
Muttergotteskirche umgewandelt worden. unter Beifügung eines Non-
nenstilts ; der kleeblättrige Ostbau ne der Krypta ist eine ein-
heitliche Neuschöpfung des Jahrhunderts. Um Aden an In den
ganzen Zusammenhang der kunstgeschichtlichen Entwickelung ein-
zustellen®, hat die TIricorenbauten IN Rom un talien, 1Im Orient,
In Frankreich und (Germanien In ihrer einiachsten Anlage, WIe in
ihrer Entwickelung Z0 0 Vergleichung vorgeführt. Wenn bel der
Besprechung der Herumführung der Seitenschilffe die psis S. 166
bsıieht »”  VOI den noch sehr 1mM Dunkel liegenden Vorstuien der rüh
christlichen CIr hatten ın Kom die Basiliken VO Sta Maria
magg10re, VON San Sebastiano, VON Zwöl{f posteln, VON San Cosma

Damiano, In Neapel die asılıka Severiana solche, literarisch, WwWI1Ie
monumental ezeu Umgänge, lauter Bauwerke des und ahr-
underts ; eben dort Wäl, hinter dem bischöflichen Stuhle, das Matro-
NECUM, der reservierie latz 1Ur Frauen (Vgl de Rossi, Bull. 18550, 144 seg.)
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Zu der Aufzählung der Käpitole, 29, Tüge ich AdUus den Martyrakten
des Saturnin, der unter Decius 2500 als Bischof VON Toulouse
den Martyrtod erlitt, hinzu, daß er eıne parvula ecclesia Juxta CApl-
tolium a  @;} Z ode .verurteilt, wurde er einen Stier ebunden

Interund dieser de Superiorl Capıtoli parte inunter getrieben ;
DFLIMOS descensus LDSLUS gradus capıte Olltso eic (Ruinart, Acta
incera art 302 seg.) Aus dem Massenfunde VON mehr als
200,000 Kupfermünzen in der Nähe W SCTIET Kirche wird Nan miIit eCcC
aul eın Öölfentliches (Gjebäude als aerarıum oder auch Münzstätte
schließen dürten, Sahz S W1e In Rom auf dem Kapitol die Iuno0 Moneta

Wir hätten amı eine autlfallende Paralleleihren Jempel
In Rom In der Muttergotteskirche VON Aaracoellt

Der Eintluß der lombardischen uns aul die euische (S 178)
wıird unzweilfelhaifter, E mehr WIr S1e 1Im und Jahrhundert
In Sanz talien dominieren sehen. pezie In Kom weılisen eten
Maria In Irastevere und zahlreiche andere Kirchen-Skulpturen ONgO-
hardiıschen 11Ss In Ciborien-Altären, Ambonen und Chorschranken
auft, in olcher enge VON Fragmenten, daß die Annahme VOoOnN KÖT-
pDerschaiten lombardischer Steinmetzen, un dann gewi auch rchi-
tekten, durchaus begründet erscheint. Seinem Ursprunge nach Ist
„romanisch“ gleich „longobardisch“.

Taifrali, Thessalonique quatorztieme sSzecle A Paris, (jeu-
ner 013 atrali, Topographie de T’hessalonique. AA

Jat un läne ne Texbildern Paris, euthner 1913
el bBücher, VOIN dem er  n Verfasser, sind 1m gleichen

re erschienen, die Krıegswirren aul dem Balkan die ugen
Kuropas fesselten Thessalonich, schon 1m ertum und mehr noch
In der byzantinischen Periode Ure Sseine Geschichte, WwW1e 1156
seine Monumente eiıne der hervorragendsten Städte des europäischen
UOstens, ist rTeicl altchristlichen Bauwerken VO Ende des Jahr-
underts ab, un WenNn die hervorragendsten Basiliken später VON
den Mohamedanern okkupiert worden sind, o haben S1e un spezlie
hre Mosaiken eın noch immer günstigeres esCHIC gehabt, als
anderswo manche Bauwerke, die ohne ınn Tür das Alte FeStTAaN=
riert oder VO Iun AdUus NC gebaut worden SInd Die beiden VOI-=-

liegenden erke, die jedes uUurc eın Vorwort VO Charles jehl
eingeführt werden, können tür UNSeEeTIC Zeitschri 1Ur In SOWEeIT In Be-
tracht kommen, als S1e altchristliche und mittelalterliche Monumente
behandeln, also In ersterer Schrift das Kapitel ALe Cult des Saints‘
(p 130—148) und In der andern 1m MC das I1l Kapitel ‚MWIESiS


